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WIESBADEN. Die Ergebnisse der
diesjährigen Gesundheitsumfra-
ge des Statistikamtes sind er-
nüchternd: Bei fast jedem zwei-
ten befragten Wiesbadener ist
der letzte Erste-Hilfe-Kurs zehn
Jahre und länger her. Vor allem
ältere Wiesbadener hatten an der
Befragung teilgenommen. Bei
einem Viertel der Befragten liegt
der Kurs zwei bis zehn Jahre zu-
rück. Zehn Prozent haben noch
nie einen Kurs absolviert. Die
Folge: Nur 42 Prozent der Befrag-
ten sehen sich in der Lage, im
Notfall eine Herzdruckmassage
durchzuführen, die Leben retten
kann. Immerhin 65 Prozent ga-
ben an, die stabile Seitenlage-
rung zu beherrschen, die Men-
schen in einer Notlage vor dem
Ersticken retten kann.

DRK undASB sind von dem
Ergebnis nicht überrascht

„Das Ergebnis überrascht mich
überhaupt nicht“, sagt Manfred
Stein, Kreisgeschäftsführer des
Deutschen Roten Kreuzes (DRK).
Viele Wiesbadener seien nicht
wirklich in der Lage, Erste Hilfe
zu leisten. „Viele machen im
Notfall gar nichts, aus Angst vor
einem Fehler. Und diese Angst
wird größer, je länger der letzte

Kurs her ist.“ Das bestätigt auch
Christine Wengler, Leiterin der
Breitenausbildung beim hiesigen
Arbeiter-Samariter-Bund (ASB).
„Die meisten Menschen machen
nur zum Führerschein einen Ers-
te-Hilfe-Kurs“, so Wengler. „Und
sind im Ernstfall völlig überfor-
dert.“
Liegt der letzte Erste-Hilfe-Kurs

schon lange zurück, fehle auch
das aktuelle Fachwissen. „Denn
die medizinische Forschung ver-

ändert sich schnell“, so Wengler.
„Hieß es zum Beispiel früher
noch, man soll eine Verbrennung
mit kaltem Wasser behandeln,
empfiehlt man heute dafür war-
mes Wasser.“ Stein vom DRK hat
noch ein weiteres Beispiel dafür:
„Früher wurde viel Wert auf die
Beatmung gelegt, heute sagt
man: Die Herzmassage geht vor.“
Für Schüler gibt es in Wiesba-

den einige Erste-Hilfe-Angebote.
Sowohl das DRK, als auch der

ASB bieten etwa Ausbildungen
für Schulsanitäter an. Und auch
Erste-Hilfe-Kurse finden an vielen
Schulen statt – unter anderem
unterstützt durch das Projekt
„Wiesbaden lernt Erste Hilfe“, an
dem sich auch diese Zeitung be-
teiligt und das unter anderem
vom Schuldezernat bezuschusst
wird (Kasten). Das Ziel: Schüler
früh für Erste Hilfe zu sensibili-
sieren. Insgesamt 1265 Schüler
haben so im vergangenen Jahr

Notfallkompetenz gelernt. Die
Wiesbadener Gesundheitsamts-
leiterin, Kaschlin Butt, sieht das
Thema Erste Hilfe in Schulen und
Betrieben richtig aufgehoben. Ihr
Amt selbst unterstütze das The-
ma Erste Hilfe derzeit nicht aktiv,
so Butt. „Das Problem zu lösen,
ist keine Aufgabe für uns.“ Eher
sei das Rettungswesen in dieser
Sache gefragt. „Dort könnte man
auch Informationen für die Bür-
ger bündeln.“

Insgesamt sieht Butt in dem Er-
gebnis der Befragung noch kei-
nen Grund zur Sorge. „Das Er-
gebnis erklärt sich auch damit,
dass mehr Ältere an der Studie
teilgenommen haben“, so Butt.
Zwar wäre es gut, wenn die
Wiesbadener besser geschult wä-
ren, „aber ich baue auch auf die
Intuition der Menschen, im Zwei-
fel richtig zu reagieren“. Eine ge-
setzliche Verpflichtung sei die
einzige Möglichkeit, die Wiesba-
dener in die Erste-Hilfe-Kurse zu
bekommen. „Aber das ist schwer
umzusetzen.“

Nur für den Führerschein
ist der Kurs für alle Pflicht

Für den Erwerb des Führer-
scheins ist ein Erste-Hilfe-Kurs
Pflicht. Eine Wiederholungs-
pflicht gibt es allerdings nicht.
„Nur wenige Menschen machen
dann noch einmal einen freiwilli-
gen Kurs“, so Stein vom DRK.
„Sie kommen nur, wenn sie den
Kurs für den Bootsführerschein
oder die Trainerlizenz brauchen,
oder weil sie Betriebshelfer
sind.“

Kursangebote, da sind sich DRK
und ASB einig, gebe es in Wies-
baden genug. Es fehle allein an
der Motivation der Wiesbadener.
Deshalb müsse man an jeden
Einzelnen appellieren, so Stein.
„Denn es kann nicht nur einen
Fremden im Straßenverkehr be-
treffen, sondern auch Familie,
Freunde oder Nachbarn.“
Wengler hofft auf mehr Unter-

stützung durch die Krankenkas-
sen, das Gesundheitsamt und die
Arbeitgeber. „Bislangmüssen Fir-
men nur zehn Prozent ihrer Mit-
arbeiter in Erster Hilfe schulen
lassen“, so Wengler. „Aber
eigentlich sollten das alle Mit-
arbeiter lernen.“ Stein hält eine
Wiederholung des Erste-Hilfe-
Kurses zumindest alle fünf Jahre
für sinnvoll. Wengler besteht so-
gar auf einen Zwei-Jahres-Rhyth-
mus. „Der Handlungsbedarf ist
da“, betont Stein. „Denn es gibt
mit Sicherheit jetzt schon Fälle, in
denen das fehlende Wissen der
Ersthelfer zu Folgen für die Pa-
tienten führt.“

In Erste-Hilfe-Kursen lernen die Teilnehmer über praktische Übungen lebensrettende Maßnahmen wie die Herzdruckmassage. Bei den Hes-
sischen Gesundheitstagen in der vergangenenWoche konnten die Besucher am Stand von „Wiesbaden lernt Erste Hilfe“ schon einmal üben.
DRK-Ausbilder Ralph Ziegler (rechts) leitete unter anderem die zehnjährige Thea an. Foto: wita/Paul Müller

Am heutigen Samstag ist Inter-
nationaler Tag der Ersten Hilfe.

i

. „Wiesbaden lernt Erste Hilfe“
setzt sich seit 2012 für die Ver-
mittlung von Notfallkennt-
nissen ein. Gemeinsam mit dem
DRK hat die Aktion allein im ver-
gangenen Schuljahr 1265 Schü-
ler in Erster Hilfe ausgebildet. Sie
ist auch auf den Patiententagen
vertreten und setzt sich für Defi-
brillatoren in der Stadt ein.

WIESBADEN LERNT
ERSTE HILFE

„Im Ernstfall sind viele völlig überfordert“
ERSTE HILFE Städtische Studie zeigt, dass letzte Kurse meist zu lange her sind /Nur 42 Prozent könnten Herzdruckmassage /Gesundheitsamt: Kein Grund zur Sorge

Von Eva Bender

. Immer samstags finden von 9 bis
17 Uhr Erste-Hilfe-Kurse beim DRK
Kreisverband in der Flachstraße 6
statt. Die Teilnahme kostet 40 Euro.
Mehr im Internet unter www.drk-
wiesbaden.de und unter 0611-
4687310.

. Der ASB bietet an unterschiedli-
chenWochentagen von 9 bis 17 Uhr
Erste-Hilfe-Grundkurse in der Bier-
stadter Straße 49 in Wiesbaden an.
Der Preis dafür liegt bei 30 Euro.
Mehr im Internet unter www.asb-
westhessen.de oder unter 0611-
1818141.

. Die Johanniter Unfallhilfe bietet
regelmäßig mittwochs und sams-

tags von 8.30 bis 16.30 Uhr eine Ers-
te-Hilfe-Grundschulung in der Wies-
badener Landstraße 80 - 82 an, der
35 Euro kostet. Mehr im Internet
unter www.johanniter.de oder unter
0611-504008 30. Am 15. und 16.
Oktober gibt es einen kostenlosen
Kurs für Ehrenamtliche. Anmel-
dung über Telefon: 0611-
50400821.

.Auch dieMalteser bieten fast je-
de Woche eine Erste-Hilfe-Ausbil-
dung inWiesbaden an.Die Kurse fin-
den von 9 bis 17 Uhr in der Friedrich-
straße 24a statt und kosten 35 Euro.
Mehr im Internet unter www.malte-
ser.de und Telefon: 0611-174155.

KURSE DER HILFSORGANISATIONEN

Solarstrom kann
100000 Haushalte versorgen

ENERGIE 35000 Gebäude können
in Wiesbaden mit Solarzellen ausgerüstet werden

WIESBADEN. „Wo stehen wir
mit der Energiewende?“ Auf
einer Veranstaltung von BUND
Wiesbaden und dem Verein
„Rhein/Main voll erneuerbar“
ging es um Zukunftsstrategien
für Wiesbaden. Jutta Braun, Lei-
terin des Umweltamtes, stellte
das Klimaschutzkonzept der
Stadt vor. Bis 2020 will Wiesba-
den den Energieverbrauch um 20
Prozent reduzieren, bezogen auf
das Jahr 1990. Der Anteil an er-
neuerbaren Energien am Gesamt-
energieverbrauch soll im glei-
chen Zeitraum auf 20 Prozent
steigen. Dieser Anteil beträgt der-
zeit etwa zehn Prozent, gleichzei-
tig ist der CO2-Ausstoß pro Kopf
um etwas mehr als zehn Prozent
gesunken. Um die Ziele auch nur
annähernd zu erreichen, seien al-
so einige Anstrengungen not-
wendig.

180000 Tonnen
Kohlendioxid einsparen

Die Möglichkeiten zur alternati-
ven Stromerzeugung im Stadtge-
biet seien jedoch begrenzt. Auf
dem Taunuskamm herrschten
gute Windverhältnisse, die zur
Stromerzeugung nutzbar wären.
Doch das Projekt zum Bau von
Windkraftanlagen dort ist um-
stritten, die Realisierung unge-
wiss. Geothermie könnte funktio-
nieren, glaubt Braun, aber auch
dagegen gebe es Widerstände
aus der Bürgerschaft. Wasser-
kraft, Altholz und biogene Abfäl-
le seien ausgeschöpft, das größte
ungenutzte Potenzial biete die

Sonnenenergie. Der Zubau von
Fotovoltaikanlagen sei allerdings
mit der Kürzung der Vergütung
rapide eingebrochen, die Einspei-
sung ins Netz uninteressant. Eine
umso größere Bedeutung komme
daher der Eigennutzung zu, denn
wenn der produzierte Strom auch
selbst verbraucht werde, rechne
es sich wieder.
„DieWirtschaftlichkeit ist unser

Hauptberatungsthema“, bestätig-
te Jürgen Sabeder von der Klima-
schutzagentur und warb für die
Eigennutzung von Solarstrom. In
der wöchentlichen Energiebera-
tung im Umweltladen geht es
neben Informationen zu Däm-
mung und Heizung eben auch
um die Nutzung von Sonnen-
energie. Hier erfährt man auch,
ab wann sich die Investition in
einen Batteriespeicher lohnt. Das
Solarkataster auf wiesbaden.de
zeigt: In Wiesbaden eignen sich
35000 Gebäude mit 2,2 Millionen
Quadratmetern Dachfläche für
die Ausrüstung mit Solarzellen.
Theoretisch könnten so 100000
Haushalte mit Strom versorgt
werden, womit sich über 180000
Tonnen Kohlendioxid einsparen
ließen.
Energie einsparen lässt sich

auch mit Kraft-Wärme-Kopplung
(KWK): Eine Technik, die außer
mit konventionellen Brennstoffen
auch mit nachwachsenden Roh-
stoffen betrieben werden kann.
Andrea Graf vom BUND Hessen
leitet die KWK-Kampagne.
„KWK-Anlagen lassen sich gut
mit Solaranlagen kombinieren“,
erklärte Graf. Auch als Notstrom-
aggregate seien sie gut geeignet.

Von Martina Meisl

VfR-Kunstrasen
wird „eingesät“

SPORTAUSSCHUSS Sachkundige Bürger berufen

WIESBADEN (hz). Im Eiltempo
und in großem Einvernehmen
hakte der Sportausschuss der
Stadtverordnetenversammlung
die Tagesordnung ab. Sport-
amtsleiter Karsten Schütze be-
richtete, dass die Stadt in Sa-
chen VfR-Kunstrasenplatz mit
dem Innenministerium im Ge-
spräch sei. Schütze ist guter
Dinge, dass die Frage der Be-
zuschussung für den Neubau
des vereinseigenen Fußballfel-
des an der Steinberger Straße
fristgerecht bis Ende Septem-
ber geklärt ist und anschlie-
ßend die Dinge ihren Lauf neh-
men.

Neu gewählt wurden sach-
kundige Bürger als Mitglieder
und stellvertretende Mitglieder
der Sportkommission, wobei
der Ausschuss den Beschluss-
vorschlag der Magistratsvorla-
ge einstimmig akzeptierte.
Mitglieder sind Helmut Fritz

(Stellvertreter: Volker Retzle,
Horst Bundschuh), Helmut
Herrmann (Dieter Elsenbast,
Jürgen Gräber), Christa Eng
(Ute Biss-Kaufmann, Helga
Grießelmeier), Karl-Heinz-
Reinhold (Eva Hoffmann), Pe-
ter Schulte (Birgit Klein, Stefan
Wellenhöfer) und Bernd Hubl
(Stefan Bahr, Jörg Sobek).

„Wir werden beweisen, dass
wir jeden Cent wert sind“
STADTJUGENDRING Dank an Sozialpolitiker

WIESBADEN (hz). „Das Haus
der Jugendorganisationen wird
Realität“, jubelt der Stadtju-
gendring, nachdem die Stadt-
verordneten im Sozialaus-
schuss 23000 pro Jahr für den
Betrieb im ehemaligen „Bebop“
an der Saalgasse bewilligt ha-
ben. „Wir wissen um die gro-
ßen Anstrengungen, die Bürg-
ermeisterArno Goßmann ge-
leistet hat, um dem Sozialaus-
schuss eine Steilvorlage zu ge-
ben“, dankte das SJR-Team
dem Dezernenten. „Aber eine
Steilvorlage will auch genutzt
werden. Das ist nun passiert.
Und wir sind unglaublich
glücklich.“ Lobend hervorge-
hoben werden ausdrücklich Si-

mon Rottloff (SPD), Wolfgang
Gores (CDU), Karl Braun (Grü-
ne), Sebastian Rutten (FDP)
und Ingo Seemen (Linke), die
sozialpolitischen Sprecher ihrer
Fraktionen.
Jugendring-Geschäftsführer

Michael Weinand versichert
den Stadtverordneten, aber
auch Sozialdezernat, Oberbür-
germeister und den Ortsbeirä-
ten: „Sie können sich sicher
sein, dass Sie zu einem hervor-
ragenden und dringend nötigen
Angebot und einer Wertschät-
zung für ehrenamtlich enga-
gierte Jugendliche beitragen.“
Und: „Wir werden Ihnen be-
weisen, dass wir jeden Cent da-
von wert sind.“
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